


Der ehemalige jüdische Friedhof in Dortmund (1815 – 1885 - 1945) 
 
Im Jahr 1815 bat die kleine, aber wachsende jüdische Gemeinde Dortmunds, die damals etwa 
30 Mitglieder zählte, die Dortmunder Stadtverwaltung, einen eigenen Friedhof vor dem 
Westentor in der Nähe des 1811 neu errichteten kommunalen Friedhofs (heute Westpark) 
anlegen zu dürfen. Zuvor waren die Juden aus Dortmund in Dorstfeld beerdigt worden. Die 
jüdische Gemeinde erhielt 1815 das gewünschte Terrain in Erbpacht aus dem Güterbesitz der 
Dortmunder Armenverwaltung. 1850 wurde es per Gesetz Eigentum der jüdischen Gemeinde. 
Letztere besorgte auch bis zum Jahre 1851 ihr Begräbniswesen selbst. 1851 übernahm die 
Stadt Dortmund auf Antrag der jüdischen Gemeinde deren Begräbnisplatz mit der 
Verpflichtung zur Verwaltung, Unterhaltung und Verschönerung des jüdischen Friedhofs, u. 
a. mit der Anlage eines Tores und der Bepflanzung mit Bäumen. Dortmunds  Karl 
Bürgermeister Zahn hatte dies damals gegenüber dem Gemeinderat befürwortet, da außerdem 
durch die Übernahme und Beaufsichtigung und der Unterhaltung des jüdischen Todtenhofes 
seitens der Stadt auch das Ansehen des städtischen Kirchhofes gewinnen würde. 
 
Als der jüdische Friedhof 1866 fast komplett belegt war, überließ die Stadt der jüdischen 
Gemeinde ein kleines Areal zur Vergrößerung. Von 1861 bis 1885, als Dortmund rasch zur 
Industriestadt heranwuchs, wurden insgesamt 241 Gräber neu angelegt. Als der jüdische 
Friedhof im Sommer 1885 wiederum komplett belegt war und weil der Begräbnisplatz nach 
jüdischem Ritus ohne Auftragen von neuer Erde über den alten Gräbern nicht wieder benutzt 
werden durfte, entschloss sich die jüdische Gemeinde 1885, den von der Stadtverwaltung 
angebotenen Teil des neuen Ostenfriedhofs als künftigen Begräbnisplatz für ihre 
Gemeindemitglieder anzunehmen. Darum willigte die jüdische Gemeinde am 16.9.1885 in die 
Übertragung des alten Teiles des jüdischen Begräbnisplatzes auf dem Westenfriedhof auf die 
Stadtgemeinde Dortmund ein, jedoch unter der Bedingung, dass der Begräbnisplatz weder 
bebaut noch als Spielplatz benutzt werden darf; auch soll er keinerlei profanem Zwecken 
dienen, die der Würde und Heilighaltung eines Friedhofes nicht entsprechen. 
 
Die nationalsozialistische geführte Dortmunder Stadtverwaltung sorgte sowohl mit der 
Beseitigung der Grabsteine oberirdisch als auch mit dem Bau des unterirdischen Luftschutz-
Tunnelsystems während des Zweiten Weltkrieges buchstäblich dafür, dass im Bereich des 
ehemaligen jüdischen Friedhofes „kein Stein auf dem anderen blieb“. Im Zuge des 
Wiederaufbaus der im Krieg zerstörten Schulgebäude an der Möllerstraße/Ecke Langestraße 
ab 1955 (ehemalige Wilhelmschule, heute Hauptschule Innenstadt-West) wurde die Fläche 
des ehemaligen jüdischen Friedhofs größtenteils überbaut bzw. vom asphaltierten Schulhof in 
Anspruch genommen. Bis dato erinnert kein historisches Überbleibsel (jüdische Grabmäler 
sind nicht mehr vorhanden) oder Gedenktafel die Besucher des Westparks an die Geschichte 
des alten jüdischen Friedhofs an dieser Stelle, der von 1815 bis 1885 aktiv als Begräbnisplatz 
genutzt wurde und als „Erinnerungsort“ bis in die Zeit des Zweiten Weltkrieges Bestand 
hatte.  
 
Nachsatz:  Es gab eine weitaus ältere Begräbnisstätte der Juden in Dortmund, die hinsichtlich 
ihrer Lage durchaus auch zu dem vorbeschriebenen Friedhof eine räumliche Nähe gehabt 
dürfte. Die Dortmunder Juden hatten fast 500 Jahre vor 1815, im Jahre 1336, vom 
Dortmunder Rat Land für einen Friedhof „vor dem Westentor“ gekauft, dessen Geschichte 
ebenso wechselvoll wie das der Juden in Dortmund gewesen sein dürfte, nämlich stets 
gekennzeichnet von wechselnden Tolerierungs- und Vertreibungsphasen. Wann dieser 
Friedhof  zuletzt aufgegeben wurde, ist historisch nicht belegt. 
 
Hermann J. Bausch, Stadtarchiv Dortmund  (22.02.2011) 
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